
1 Allgemeines 


Der Bau von Straßen ist keine E rfindung unserer Z eit. Seit Jahrta usen­
den lassen sich mehr oder weniger kunstvolle SlTaßenbauten nachwei­
sen. D i Ge taltung und Konstruktion dieser ,.Kunststraßen" richtete 
sich naturgemäß nach dem jeweils gebräuchl ichen "Fulu-park". 
Heute beherrscht das K raftfahrzeug mit sein n positiven und n gati ven 
Begleiter cheinungen unser Straß nnetz. Es ist jedoch nicht mehr da 

inz In Fahrz ug, fü r das wir St raßen lrassi r n, bauen und un l rhal­
ten . vielmehr ist der Verkehr zu einer Mass nerscheinung au geartet 
die vor wenigen Jahrzehnten nicht fü r mögUch g hal t n wurde. Mi t 
de m Einsetzen des Verkehrs als Massenerschein ung wurden die Aufga­
ben des Straßenbauers wesentlich erwei tert. Plötzl icl mußt nachge­
wiesen werden, daß der Straßenquerschnitt und Kno tenpunkt für eine 
bekannte oder unbekannte Flut von Kraftfa hrzeugen ausreicht. Damit 
kamen die ersten Probleme der "Leistungsfähigkeit" und folglich auch 
"Bemessung fra gen" auf den Straßenbauer zu. 
B"dingt durch einen sehr hohen Motor i ierun sgrad setzten di Anfän­
ge des Fachgebietes "Straßenverkehr technik" sch n vor dem Zweiten 
Weltkr ieg in den Verei nigten Staaten ein. Manche Pioniera rb it d r 
Amerikaner wurde von uns verwertet und auf unsere spezieUen Belan­
ge übertragen. Auch bei uns ist inzwisch n .eine ra eh fo rtschre itende 
Weiterentwicklung der Straßenverkehr technik zu verz i hn n, wobei 
der Umweltschutz und die Energi ein parung mehr in den v: rder­
grund treten. 
Ohne die Straßenverkehrstechni k ' ist der Straßenbauer unserer Ge­
neration hjlflos, denn wesentliche impulse für die Planung und Ge ta1­
tung von Anlagen des Straßenverkehrs und teilweise auch für den Be­
trieb gehen heute unverkennbar von der Straßenverk hr techn ik au . 
Die erste Auflage dieses Taschenbuches erschien im Jahre 1974. Da­
mals hatte man die Z usammenhäng" in der Straßenverkehrstechni k 
n ch so ges hen, wie di ,s in der Abb. 1.1 dargestellt ist. 
Heute wird jeder Leser kritisch fragen, wo denn die ökologischen Fra­
gen und Bewertungsmaßstäbe eingeordnet wurden, wo denn der "Um­
weltschutz ' oder das Thema "Verkehrsberuhigung" angesiede lt sind? 
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